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Zur miozänen Süßwassergastropodenfauna der Rhön.

Von

W. R ichard  S ch licku m ,
Hattingen und Köln.

Mit 1 Abbildung.

1 .
Ich habe in S chlickum  &  M oayedpour  (1973: 240-241) die Art Bithynella 

striata F ischer  &  W enz der Gattung Nematurella S andberger  1874 zugeord­
net und für sie eine vorläufig monotypische Untergattung aufgestellt. Auf Grund 
eines Schreibfehlers im Manuskript hat diese Untergattung statt des vorgesehe­
nen Namens Martinietta den Namen Martinielia erhalten, welcher für die 
Brachiopodengattung Martiniella G rabau  &  T ien  1931 bereits vergeben ist. 
Der präokkupierte Name der Untergattung von Nematurella wird hiermit 
durch M a r t i n i e t t a  n. nom. ersetzt.

2.
F ischer  &  Wenz (1914: 58-59) erwähnen von Theobaldshof unter der 

Bezeichnung „Emmericia francofurtana B t t g .“ auch Nystia (Nystia) gracilis 
jrancofurtana (O. B o e ttg er ), hinsichtlich deren nomenklatorischer Verhältnisse 
ich auf frühere Ausführungen verweise (S chlickum  1961: 60-61; 1968: 41, 
43-44; 1970 Abb. 8).

M oayedpour hat diese Art nicht angetroffen, obwohl F isch er  &  W enz 
berichten, daß ihnen „viele Mündungen, z. T. mit der letzten Windung, und 
Gehäuse ohne Mundrand“ Vorgelegen haben. Dagegen fanden sich unmittelbar 
vor dem Erscheinen von S chlickum  &c M oayedpour  (1973) 2 Stücke einer 
anderen (neuen) Art.

N ystia  (N ystia )  h e r o ld i  n. sp.

D i a g n o s e  : Eine mittelgroße, hochgetürmte und demgemäß besonders 
schlanke Art der Gattung (Untergattung) Nystia (Nystia) mit mäßig gewölbten 
Umgängen und an der Basis stark abfallendem letzten Umgang, einer dem­
entsprechend stark nach unten gezogenen, eiförmigen Mündung, einem schwachen 
nicht überbauten Mündungswulst und nach außen ausgebreitetem, kallösem 
Mundrand, welcher an der Spindelseite angelegt (also nicht eingeebnet) und 
nach unten-innen kaum ausgelappt ist und außen fast gleich breit bleibt.
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B e s c h r e i b u n g  : Gehäuse klein, mäßig festschalig, sehr hoch kegelförmig; 
Apex stumpf; etwa 6 regelmäßig und ziemlich langsam zunehmende, mäßig 
gewölbte, durch eine verhältnismäßig tiefe Naht getrennte, mit dichten, ziemlich 
kräftigen Anwachsstreifen versehene Umgänge, die nicht abgeworfen werden; 
letzter Umgang an der Basis stark abfallend; Endwindung groß, etwa V2 der 
Gehäusehöhe, eng genabelt; Mündung einfach (also nicht doppelt), durch das 
Abfallen des letzten Umgangs stark nach unten gezogen und nur wenig schräg 
gestellt, eiförmig; Mündungswulst schwach, senkrecht auf dem Mündungsrand 
und nicht überbaut; der zusammenhängende, nach außen ausgebreitete, kallöse 
Mundrand an der Spindelseite angelegt (also nicht eingeebnet), nach unten- 
innen kaum ausgelappt, nach unten und außen fast gleich breit bleibend aus­
gebreitet und erst zum Gehäuseansatz hin leicht verjüngt; Spindel in den kal- 
lösen Mundrand einbezogen.

Abb. 1. Nystia (Nystia) heroldi n. sp., 7:1.  — Holotypus SMF 231099.

Ma ße  des  T y p u s  (in mm): H =  6-08; Br =  3-06; HMdg =  2-06; BrMdg =  2-0.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Burdigal?, dunkelbraune Kalke der Kaltennordheimer

Schichten, Gyraulus-Yiorizont.
M a t e r i a l :  Holotypus SMF 231099; außerdem ein zweites, ausgewachsenes, in 

2 Hälften zerbrochenes Stück, Sammlung S ch lic ku m  S 13815.
A b l e i t u n g  des  N a m e n s :  Ich widme die neue Art dem Malakologen Polizei­

rat H a rry  H er o ld  (Ehrenstetten im Breisgau) in alter Freundschaft.
B e z i e h u n g e n  : Unter den wenigen oligozänen und miozänen Arten steht 

der neuen Art nur N. (N .) duchasteh ( N y s t ) einigermaßen nahe, von der sie 
vielleicht sogar abstammt. Sie unterscheidet sich von ihr durch zahlreiche Einzel­
heiten:

1. Sie ist noch höher getürmt und dementsprechend schlanker.
2. Die Windungen sind etwas flacher gewölbt.
3. Die Anwachsstreifen sind etwas kräftiger.
4. Der letzte Umgang ist an der Basis stark abfallend.
5. Die Mündung ist dementsprechend stark nach unten gezogen.
6. Die Mündung ist eiförmig, also nicht gewinkelt.
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7. Der Mündungswulst ist nur schwach und nicht überbaut.
8. Der kallöse Mundrand ist an der Spindelseite nur angelegt, also nicht ein­

geebnet.
9. Der Mundrand ist nach unten-innen kaum ausgelappt, unten und außen fast 

gleichbleibend ausgebreitet und erst zum Gehäuseansatz hin leicht verjüngt.
10. Die Art neigt nicht zum Abwurf der Anfangswindungen, wie dies bei 

duchasteli der Fall ist (vgl. aber S chlickum  1970 Abb. 5).
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